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„Deutschland hat nur die Ressource Bildung“
107 Schüler lösen beim „Tag der Mathematik“ knifflige Aufgaben / Carolin Hahn ist beste Teilnehmerin der Goetheschule

WETZLAR. Es ist Samstagmor-
gen. Zeit für junge Leute, lan-
ge auszuschlafen. Für 107
Schüler aber galt das am ver-
gangenen Wochenende nicht.
Sie saßen in der Aula der Go-
etheschule in Wetzlar, um
knifflige Matheaufgaben zu
lösen. Zum 21. Mal hatte das
Mathematik-Zentrum Wetzlar
zum „Tag der Mathematik“
eingeladen.
Zu den Gewinnern des Tages

gehörten zweifelsfrei die
Schüler des Kaiser-Friedrich-
Gymnasiums aus Friedberg,
die sowohl in den Gruppen-
als auch in den Einzelwettbe-
werben überzeugten. Beste
Goetheschülerin war Carolin
Hahn, die den sechsten Platz
belegte. Ein Team der Goethe-
schule belegte Platz acht bei
der Lösung der Gruppenarbei-
ten. Schüler der Wilhelm-von-
Oranien-Schule Dillenburg
nahmen virtuell am Tag der
Mathematik am Veranstal-
tungsort Frankfurt teil.
Die stellvertretende Schullei-

terin der Goetheschule, An-
nette Kerkemeyer, freute sich,
dass nach zwei Jahren Coro-
na-Pandemie nun wieder der
Tag in Präsenz durchgeführt
werden konnte. Nicht nur in

Wetzlar, sondern auch an drei
weiteren hessischen Standor-
ten trafen sich mathematikbe-
geisterte Schüler der Jahr-
gangsstufe Q2 (ehemals 12),
um im Gruppen- und im Ein-
zelwettbewerb den Stand
ihres Lernens und Wissens
unter Beweis zu stellen.
Professor Dr. Harald Danne,

bis vor wenigen Tagen Leiten-
der Direktor des Wissen-
schaftlichen Zentrums Duales

Hochschulstudium und aktu-
ell Wirtschaftsdezernent des
Lahn-Kreises, hieß die Schüler
aus Gymnasien von Bad Hom-
burg bis Marburg und Dillen-
burg willkommen. Unter den
Teilnehmern waren auch
Schüler der gastgebenden Go-
etheschule. Danne rief den
Schülern zu: „Sie gehören zu
den Gewinnern, denn Mathe-
matik ist die Basis aller Wis-
senschaften“. Alles werde von

der Mathematik abgeleitet.
Deshalb sei sie von so großer
Bedeutung, denn sie helfe,
dass sich der Mensch weiter-
entwickele.
„Deutschland hat keine Res-

sourcen wie Erdöl oder Gas,
nur die Ressource Bildung“,
stellte Danne fest. Er sei froh,
dass sich so viele junge Men-
schen für Mathematik interes-
sieren, denn „die Unterneh-
men suchen Sie“.

Der Wirtschaftsdezernent
ging auf die Prüfungssituation
ein. „Teamfähigkeit können
Sie heute lernen. Sie wird im
Berufsleben gebraucht“.
Der Leiter des Mathematik-

Zentrums, Friedel Fiedler,
wies darauf hin, dass weder
Taschenrechner noch mathe-
matische Formeln für das Lö-
sen der Aufgaben erlaubt sei-
en. Parallel zu den Schülerauf-
gaben gab es eine Weiterbil-
dung für die mitgekommenen
Lehrer.
Nach dem Lösen der Aufga-

ben hielten Udo Reffke und
Thomas Düring von der Stern-
warte Burgsolms einen Vor-
trag zum Thema „Astrono-
mie“. Dabei zeigten sie auch
die Berufschancen für Astro-
nomen auf, die in Sternwarten
oder an Universitäten Arbeits-
plätze finden.
Zur Preisverleihung war der

Leiter des Staatlichen Schul-
amtes für den Lahn-Dill-Kreis
und den Landkreis Limburg-
Weilburg, Michael Scholz,
nach Wetzlar gekommen.
Neben Urkunden sowie Buch-
und Sachpreisen erhielten die
drei Besten im Einzelwettbe-
werb ein Stipendium für die
Modellierungswoche des
Zentrums für Mathematik im
Herbst.

Von Lothar Rühl

WETZLAR. Das Verkehrswen-
debündnis setzt sich dafür ein,
den Autoverkehr zurückzu-
drängen und Fußgängern,
Radfahrern sowie dem Öffent-
lichen Personennahverkehr
(ÖPNV) Vorrang einzuräumen.
In dem Bündnis arbeiten die
Organisationen Attac Lahn-
Dill, die Bürgerinitiative Le-
benswerte Altstadt Wetzlar,
Greenpeace Wetzlar, Fridays
For Future Wetzlar und der
Verein für nachhaltige Flä-
chennutzung zusammen. Bei
einem Vortrag im Kulturzent-
rum Franzis stellte Jörg Berg-
stedt von der Projektwerkstatt
Reiskirchen-Saasen seinen
acht Zuhörern Ideen zur
Durchsetzung der Ziele vor.
Bergstedt, der sich in Gießen

unter anderem für Verkehrs-
wendeprojekte einsetzt, rief
dazu auf, einen Plan zu ent-
werfen, in dem alle Organisa-
tionen ihre Ideen einbringen
können. Ferner stellte er pro-
vokante Aktionen vor, mit
denen die Politik zum Umden-
ken und Umplanen gebracht
werden soll.

Gemeinsam den
Straßenverkehr lahmlegen

Bergstedt, der unter anderem
auch mit den Abseilaktionen
auf Autobahnen in Zusam-
menhang gebracht wird, wies
darauf hin, dass es in der Stra-
ßenverkehrsordnung Paragra-
fen gebe, die den Protesten zu-
spielten. Dort heiße es im Ab-
schnitt zwei: „Wer zu Fuß geht
und Fahrzeuge oder sperrige
Gegenstände mitführt, muss
die Fahrbahn benutzen, wenn
auf dem Gehweg oder auf dem
Seitenstreifen andere zu Fuß
Gehende erheblich behindert
würden“. Wer einen Protest or-
ganisiere, solle deshalb sperri-
ge Gegenstände mitführen und
dürfte damit auf die Straße,
sagte Bergstedt. Schnell könn-
te so durch mehrere Protestler
der Straßenverkehr lahmgelegt
werden.
In Paragraf 27 stehe, dass

man mit mehr als 15 Radfah-
rern einen geschlossenen Ver-
band bilden darf. „Dann dür-

fen Sie zu zweit nebeneinan-
der auf der Fahrbahn fahren“,
sagt Bergstedt, um aufzuzei-
gen, wie einfach der Autover-
kehr zum Stillstand gebracht
werden könne.
Der selbsternannte „Berufs-

revolutionär“ kritisierte die
schmalen Radwege entlang
der Straßen. Er fordert, Fahr-
streifen für Autos komplett zu
sperren, um sie für die Radfah-
rer freizugeben.
Der Referent forderte vor den

acht Zuhörern im Franzis das
Einrichten von Fahrradstra-
ßen. Ferner solle der ÖPNV
komplett kostenlos gestellt
werden, um den Bürgern die
Möglichkeit zu bieten, ihr Auto
nicht zu nutzen. Es sollte, wo
möglich, wieder Straßenbah-
nen geben. „Wir brauchen
eine Regiotram mit Extra-Glei-
sen, die dorthin führen, wo die
Arbeitsplätze sind. Und wir
brauchen die Reaktivierung
von ehemaligen Bahnlinien
wie die Kanonenbahn durch
das Lahntal“, sagte Bergstedt.
Dem Auto hat Bergstedt den

Kampf angesagt. Das unterfüt-
terte er mit Zahlen. So würden
jeden Tag auf Deutschlands
Straßen neun Menschen ster-
ben und es gebe 1053 Verletz-

te. Dies nannte er „normaler
Horror des deutschen Ver-
kehrswesens“.
Ein weiterer Punkt seines Re-

ferates lautete „Fußwege stär-
ken“. Das Gehen sei die natür-
lichste Bewegungsform. Des-
halb brauche es breitere Fuß-
wege, mehr Platz für Fußgän-
ger und längere Ampelphasen.
„Wir müssen den Autoverkehr
zurückdrängen“, so der Akti-
vist. Rund um Kindergärten
und Schulen sollte die Straße
autofrei sein. Selbst der ADAC
fordere autofreie Zonen von
250 Metern um die Bildungs-
einrichtungen. „Solange Autos
dorthin fahren, können Kinder
nicht alleine dorthin geschickt
werden“, sagte Bergstedt.
Auch Ortskerne und sensible
Zonen sollten autofrei sein.
Bergstedt forderte eine Politik

der kurzen Wege. Es brauche
dort Einkaufsmöglichkeiten
und Arztpraxen, wo die Men-
schen wohnen. Dadurch könn-
ten Wege eingespart werden.
Das von der Politik diskutier-

te 9-Euro-Ticket für den ÖPNV
stößt bei dem Referenten auf
Kritik. Alleine die Verwaltung
dieses Tickets könne man mit
dem Geld nicht finanzieren.
Sinnvoller sei das Null-Euro-

Ticket. Zur Finanzierung soll-
te die Förderung von Dienst-
wagen und Firmenwagen ent-
fallen. Auch die Pendlerpau-
schale, das Fahrscheinwesen,
die Strafverfahren und der
Vollzug gegen Verkehrssünder
könnte eingespart werden. All
diese Beträge könnten in das
Null-Euro-Ticket einfließen.
Der Referent berichtete von

einer Aktion in Gießen. Dort
haben die Akteure eine aus
Holz selbst gebaute Straßen-
bahn auf die Fahrbahn gestellt
und somit wieder einmal eine
Fahrspur blockiert.
Ferner wies er auf einen Fall

von Kommunikationsguerilla,
bei dem Akteure Schreiben
unter dem Namen anderer ver-
breiteten und damit mehr ge-
hört würden. Weitere Ideen
waren, durch Versammlungen
das Auto zu verdrängen. Eine
andere Aktion habe Parkhäu-
ser zu Wohnräumen umfunk-
tioniert. Schließlich wies er auf
eine Aktion „Schwarzfahren
als Demo“ hin.
Wie in Wetzlar Aktionen um-

gesetzt werden können, soll
bei einem Klimacamp vom 18.
bis 24. Juli besprochen wer-
den. Dabei ist auch eine B49-
Aktion geplant.

Mit mehr als 15 Teilnehmern in einer Gruppe müssen Radfahrer auf die Straße. Das sieht die Straßenverkehrsordnung vor. Jörg Bergs-
tedt sieht das als Chance, den Autoverkehr zum Stillstand zu bringen. Archiv-Foto: Lothar Rühl

Vorrang für Radler und Fußgänger
Umweltaktivist Jörg Bergstedt stellt Möglichkeiten für provokante Aktionen vor / Politik zum Umdenken bringen

Von Lothar Rühl

Waschraum: 60000 Euro gespendet
WETZLAR (taf). Kosten und

Nutzung des Interkulturellen
Waschraums am Friedhof in
Niedergirmes haben die AfD
im Wetzlarer Stadtparlament
beschäftigt. Unter anderem
wollte die Fraktion wissen,
wie hoch der prozentuale An-
teil der Bevölkerung mit und
ohne Migrationshintergrund
im Bezirk sei. Der Interkultu-
relle Waschraum diene nicht
nur alleine der Bevölkerung
des Bezirks Niedergirmes,
sondern stehe allen Wetz-
larern offen, die ihn im Zuge
der Trauerfeierlichkeiten nut-

zen wollen, erklärte OB Man-
fred Wagner (SPD). „Ein Be-
zug zu den Einwohnerdaten
ist daher von sekundärer Be-
deutung“, so der OB. Derzeit
seien im Bezirk 7054 Einwoh-
ner gemeldet, davon 3340
nicht deutscher, 3714 deut-
scher Nationalität. Nicht be-
antwortet werden könne, wie
viele Einwohner muslimi-
schen Bekenntnisses seien.
Für den Interkulturellen
Waschraum lägen bislang
Spenden in Höhe von 60000
Euro vor. Mit weiteren Spen-
den werde gerechnet.

AUF EINEN BLICK

Hayley Reardon im Cafe Vinyl
WETZLAR (red). Hayley Rear-

don, eine Folk-Pop-Künstlerin
aus Amerika, die mit Stimme
und Gitarre das Publikum be-

geistert, tritt bei ihrer Deutsch-
landtournee am Mittwoch, 6.
April, um 20 Uhr im Cafe Vinyl,
Silhöfertorstraße6, auf.

Enwag öffnet Kundencenter wieder
WETZLAR (red). Der Wasser-

und Energieversorger Enwag
hat die Türen seines Kunden-
centers wieder für den Publi-
kumsverkehr geöffnet. Das
Tragen einer Maske sowie das
Einhalten von ausreichend
Abstand und Hygieneregeln
wie Händedesinfektion sind
weiterhin geboten. Der Zu-
gang ist auf acht Personen
gleichzeitig beschränkt, wobei
jeweils eine Person mit einer

Begleitperson eintreten darf.
Mit der Wiedereröffnung des
Kundencenters ändert die En-
wag ihre Servicezeiten. Die
Mitarbeiter sind ab sofort
montags bis mittwochs von 8
bis 16Uhr, donnerstags von 8
bis 18Uhr und freitags von 8
bis 14Uhr persönlich in der
Hermannsteiner Straße 1, per
Telefon unter 0 64 41-93 95 00
und per Mail an kundencenter
@enwag.de erreichbar.

Friedel Fiedler (l.) und Schulamtsleiter Michael Scholz (r.) mit den Erstplatzierten beim Tag der Ma-
thematik. Foto: Lothar Rühl

Annette Rinck ist
Microsystems-Chefin
Als Präsidentin übernimmt sie im Unternehmen

die Nachfolge von Markus Lusser

WETZLAR (red). Leica Micro-
systems in Wetzlar hat die
Ernennung von Annette
Rinck zur Präsidentin des
Unternehmens zum 1. April
bekannt gegeben. Sie tritt die
Nachfolge von Markus
Lusser an, der eine
neue Position im
Bereich „Life
Sciences“ bei
der Danaher
Corporation,
der Mutterge-
sellschaft von
Leica Microsys-
tems, übernom-
men hat.
Vor dem Wech-

sel zu Leica Mic-
rosystems war
Annette Rinck
sieben Jahre für Honeywell
tätig, zuletzt als General Ma-
nager für globale Marken
und Unternehmen im Be-
reich „Building Management
Systems“. Davor hatte sie lei-
tende Positionen in den Be-
reichen Handel, Portfolioma-
nagement und Marketing bei

Eaton, Caterpillar und BMW
inne.
Rinck ist promovierte Wirt-

schaftswissenschaftlerin im
Bereich Angewandte Wirt-
schaft/Kommunikationswis-

senschaft.
„Ich freue mich
sehr, jetzt Teil
von Leica Mic-
rosystems zu
sein und
unser Unter-
nehmen in die
Zukunft zu
führen, um den

Mehrwert für
unsere Kunden

weiter zu stei-
gern und unser
globales Wachs-
tum voranzu-

treiben. Unsere Teams bei
Leica Microsystems arbeiten
mit großem Engagement da-
ran, unseren Kunden bahn-
brechende Innovationen mit
einem Höchstmaß an Quali-
tät und Nutzen in der An-
wendung zu bieten“, so An-
nette Rinck.

Annette Rinck
Foto: Leica Microsystems

Wir brauchen eine
Regiotram mit Extra-
Gleisen, die dorthin
führen, wo die
Arbeitsplätze sind.
Und wir brauchen die
Reaktivierung von
ehemaligen Bahnlinien
wie die Kanonenbahn
durch das Lahntal.

Jörg Bergstedt, Umweltaktivist
(Foto: Lothar Rühl)

− Anzeige −

Aktiv abnehmen
und Gewicht
verlieren
AOK-Kurs in Wetzlar startet im Mai / Noch Plätze frei

In wenigen Wochen startet erneut ein Klassiker im AOK-
Präventionsprogramm: „Aktiv abnehmen! Bewusst essen“.
Noch sind Plätze frei.

Das auf 10 Wochen angelegte Abnehm-Angebot – jeder Abend
dauert 90 Minuten – richtet sich an Erwachsene, die sich nicht
mehr mit einer kurzfristigen Diät zufriedengeben und einen
Jojo-Effekt vermeiden wollen. Alle Hygieneregeln werden sehr
genau eingehalten, auch auf die Abstände wird immer geachtet.
Darüber hinaus hat die Gesundheitskasse noch einige Online-
Kurse im Programm, die ebenfalls noch nicht alle ausgebucht sind.

„Aktiv abnehmen! Bewusst essen“
Ab 4. Mai 2022 (Mi) um 18:00 Uhr
Hotel Bürgerhof Wetzlar,
Konrad-Adenauer-Promenade 20

Anmeldung: www.aok.de/hessen/gesundheitskurse
Sie können hierfür auch diesen QR-Code nutzen.
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